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1 Die Fachgruppe Erdkunde am AEG 

Das Albert-Einstein-Gymnasium Düsseldorf ist eine zweizügige Schule, die im Jahr 2016 

gegründet wurde und somit zu den jüngsten Gymnasien in der Region zählt. Zum Zeit-

punkt der Ausarbeitung dieses schulinternen Lehrplans (SILP), werden die Jahrgangsstu-

fen 5 bis 9 unterrichtet. Die Schülerschaft stammt aus dem gesamten Großraum Düssel-

dorf. Trägerin der Schule ist die Jüdische Gemeinde Düsseldorf, die dem Albert-Einstein-

Gymnasium sein, für Nordrhein-Westfalen einzigartiges, jüdisches Profil verleiht. Das Al-

bert-Einstein-Gymnasium legt ein besonderes Augenmerk auf den Erziehungsauftrag, 

Schüler*innen zu ermöglichen, sich zu selbstständigen, demokratisch eingestellten Per-

sönlichkeiten zu entwickeln. Sie sollen fachliche und fächerübergreifende Kompetenzen 

erwerben, die sie in ihrer individuellen Charakterentwicklung und in der Ausbildung zur 

Mündigkeit unterstützen. Dabei gilt als wichtiges Leitziel, es jüdischen Schüler*innen zu 

ermöglichen, eine jüdische Identität zu entfalten und zu stärken. Dies ist eng verbunden 

mit der Hinführung zu einem offenen und freundlichen Umgang miteinander und mit der 

Gesellschaft. Die Schule steht allen Konfessionen offen und versteht sich als Begeg-

nungsschule. 

 

Mit dem kommenden Schuljahr 2021/2022 tritt mit den Schüler*innen der aktuellen Jahr-

gangsstufe 9 der erste Jahrgang in die Einführungsphase ein. Die Inhalte des vorliegen-

den schulinternen Lehrplans orientieren sich an den Erfahrungen der Fachgruppe Erdkun-

de. Grundsätzlich ist der vorliegende SILP als sich entwickelndes Dokument zu betrach-

ten, welches den Umständen und Entwicklungen entsprechend angepasst und aktualisiert 

werden kann.  

 

Die Schüler*innen des Albert-Einstein-Gymnasiums befinden sich in einer Ganztagsschule 

mit einer 45-minütigen Stundentaktung. Die Klassengröße ist aktuell auf 24 Schüler*innen 

begrenzt.  

 

Die Fachgruppe Erdkunde entscheidet sich für das Lehrwerk Diercke Praxis SII - Einfüh-
rungsphase des Westermann-Verlages. Das genannte Schulbuch ist in seiner Gestaltung 

ausgesprochen materialfokussiert und orientiert sich in seiner Aufgabenstellung stark an 

den Vorgaben der Abiturprüfungen. Darüber hinaus baut es inhaltlich auf die Schulbücher 

auf, die den Schüler*innen aus der Orientierungs- und Mittelstufe bekannt sind. Neben den 

Schulbüchern stehen den Schüler*innen im Schulgebäude Präsenzexemplare des Diercke 

Weltatlas zur Verfügung. Des Weiteren verfügen alle Schüler*innen des Albert-Einstein-

Gymnasiums über iPads, die den Schüler*innen zugleich das Lernen mit und an digitalen 

Medien als auch die Recherche aktueller Informationen ermöglichen. 

 

Die Lage des Albert-Einstein-Gymnasiums im nördlichen Düsseldorfer Stadtteil Rath er-

möglicht der Fachgruppe darüber hinaus die Planung zu diversen potenziellen Exkursi-

onszielen. Zu diesen zählen u.a. der Braunkohletagebau Garzweiler 2, die stillgelegte Ze-

che Zollverein in Essen und die vulkanisch geprägte Eifel.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften 

des AEG einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichts-

vorhaben pro Schuljahr. 

In dem Raster sind, außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens, das schwerpunktmäßig 

damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte des Vorha-

bens sowie Schwerpunktkompetenzen ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unter-
richtsvorhaben führt weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezo-

gene Absprachen und Empfehlungen, z. B. zur Festlegung auf einen Aufgabentyp bei der 

Lernerfolgsüberprüfung durch eine Klausur. 

 

2.1   Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Ler-

nenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkreti-

sierungsebene. 

Im Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-

ben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen 

schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahr-

gangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und in-

haltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und 

die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie Kompetenzen an dieser 

Stelle nur die übergeordneten Methoden- und Handlungskompetenzen ausgewiesen, wäh-

rend die Sach- und Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichti-

gung finden. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte 

Zuordnung von Methoden- und Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhalt-

lichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurri-

culums vorgenommen werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 

Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spiel-

raum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erforder-

nisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden 

im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 

verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben zur 

Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertrit-

ten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die 

exemplarische Ausweisung konkretisierter Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.2) empfeh-

lenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kol-

legen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule. 

Zudem dienen sie zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Ab-
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sprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 

Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen 

auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlage-

nen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen 

der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt aller-

dings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1   Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen 
in unterschiedlichen Landschaftszonen  
 
 
Kompetenzen: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume 
 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
 
 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozes-
se im Nahraum (HK6). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefähr-
dung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische 
Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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Einführungsphase (Fortsetzung) 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 
 
Kompetenzen: 
 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld 
von Ökonomie und Ökologie 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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Einführungsphase (Fortsetzung) 
 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken? 
 
Kompetenzen: 
 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Std. 
 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehun-
ger der Welt? 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf-
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 
• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozes-

se im Nahraum (HK6). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Bei-
trag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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2.1.2  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 
Einführungsphase 
 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalku-
lierbaren Risiken? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefü-

ge (SK2), 
• beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Ent-

wicklungsprozesse (SK4), 
• beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 

(SK5), 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Infor-

mationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 

fachlichen Kriterien (UK1), 
• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 

der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 
• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter 

liegender Interessen (UK7), 
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Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 

problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten die-

se (HK2), 
• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festge-

legten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt 
werden (HK4), 

 
 
Inhaltsfelder:  
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politi-

scher Auseinandersetzungen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Angebote und Hinweise 

zur möglichen Verwendung im Unterricht 

 
Neuer Rohstoffreichtum in einem rohstoffarmen 
Land? „Unkonventionelle Erdgas-Vorkommen 
in Deutschland“ 
 
• Energiesuche unter Hochdruck; Innovatio-

nen in der Fördertechnologie erschließen 
neue Lagerstätten 

 
• Keine Rose ohne Dornen: Umweltaspekte 

und Risiken der Fracking-Technologie für 
Mensch und Umwelt 

 
• Fracking in Deutschland – sinnvolle Verlän-

gerung des fossilen Zeitalters oder unkalku-
lierbare Risikotechnologie? 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• stellen die Verfügbarkeit fossiler Ener-

gieträger in Abhängigkeit von den geo-
logischen Lagerungsbedingungen als 
wichtigen Standortfaktor für wirtschaftli-
che Entwicklung dar, 

• erläutern ökonomische, ökologische und 
soziale Auswirkungen der Förderung 
von fossilen Energieträgern, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
weltweiter Nachfrage nach Energieroh-
stoffen, Entwicklungsimpulsen in den 
Förderregionen und innerstaatlichen so-
wie internationalen Konfliktpotenzialen, 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• beurteilen die Bedeutung fossiler Ener-

gieträger für die Entwicklung von Räu-
men aus ökonomischer und ökologi-
scher Perspektive, 

• bewerten unter dem Aspekt der Nach-
haltigkeit den hohen Energieverbrauch 
von Industrienationen kritisch. 

 
Links:  
• http://www.tagesschau.de/wirtschaft/fracking142

.html 
• http://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Energie/Do

wnloads/BGR_Schiefergaspotenzial_in_Deutsc
hland_2012.pdf?__blob=publicationFile&v=7http
://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-
k/k4346.pdf 

• http://www.umweltbundesamt.de/wasser-und-
gewaesser-
schutz/publikationen/stellungnahme_fracking.pd
f 

• http://www.umweltrat.de/SharedDocs/Download
s/DE/04_Stellungnahmen/2012_2016/2013_05_
AS_18_Fracking.pdf?__blob=publicationFile 

 
Karten: 
• http://www.unkonventionelle-

gasfoerderung.de/bekannte-foerderorte/ 
 
 
Didaktisch-methodischer Zugang: 
 
• Vergleich von Präsentationen unterschiedlicher 

Interessengruppen zu Fracking  
• Vorbereitung und Durchführung einer Podiums-

diskussion 
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2.2   Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Erdkunde hat die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen.  

1. Oberstes Ziel des Geographieunterrichts ist die Raumverhaltenskompetenz der 
Schülerinnen und Schüler zu entwickeln und zu fördern. Darunter versteht man Fähig-
keit, sich in seiner Umwelt planvoll und effektiv zu verhalten, sinnvolle Entscheidungen 
aufgrund von Kenntnissen aus einer räumlichen Analyse zu treffen und die möglichen 
Folgen von Verhaltensstrategien im Raum antizipieren zu können. Die Grundlage der 
Raumverhaltenskompetenz beruht auf möglichst umfassenden, exakten und strukturie-
renden Raumwahrnehmungen. Raumverhaltenskompetenz ist also die Fähigkeit und 
Bereitschaft, zu effektivem und adäquatem erdraumbezogenen Verhalten. 

2. Raumverhaltenskompetenz schließt immer nachhaltiges Verhalten im Sinne zukünfti-
ger Generationen mit ein. Von der UN erging ein Aufruf an die Staaten, für Bildungs-
programme zu sorgen zur Bildung der zukünftigen Generationen, um die Erreichung 
der Ziele der nachhaltigen Entwicklung sicherzustellen (Weltdekade „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“). Bildung für nachhaltige Entwicklung ist also die institutionali-
sierte Vermittlung von Themen, welche die Problematik der ökologischen Nachhaltig-
keit bei gleichzeitigem Erhalt des Wohlstandes und Wachstums der Weltgesellschaft 
bewusstmachen. 

 
Darüber hinaus sind die folgenden Grundsätze für die Unterrichtsplanung maßge-
bend: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 
2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkre-

ten Raumbezug ausgehen. 
6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahr-

ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfä-
higkeit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarität und soll ermöglichen, räumliche 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo-
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsät-
ze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemein-
same Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe 
kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leis-
tungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
1.) Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Einführungsphase mindestens 

einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen Themengebiet. In 
diesem Zusammenhang steht es den Schüler*innen offen, zwischen verschiedenen 
Präsentationsformen (PowerPoint, wissenschaftliche Poster, Padlets uvw.) zu wäh-
len. Die Umsetzung dieser Absprache in Kleingruppen ist dabei zulässig. 

 
 
Verbindliche Instrumente: 
 
I.  Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden  Klausuren und 

ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 
 
• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf 

zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der 
Qualifikationsphase geschrieben wird. 

• Die Dauer der Klausuren in der EF beträgt 90 Minuten. 
• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 

Schülerinnen und Schüler. 
• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird 

der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 
• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan 

ausgewiesenen Kompetenzbereiche.  
• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analy-

seaufgaben und Erörterungsaufgaben) sind im Rahmen einer gegliederten Aufgaben-
stellung Bestandteil jeder Klausur. 

• Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die 
Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird.  

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu 
achten. 
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II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 
 
• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 
• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen, 
• Protokolle, 
• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unter-

richt, 
• Projektmappe 
• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollen-

karten, multiperspektivische Raumbewertung) 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die münd-
lichen als auch für die schriftlichen Formen: 
• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 

 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Präzision 
 
Konkretisierte Kriterien: 

 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 
 
• Erfassen den Aufgabenstellung  
• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 
• sachliche Richtigkeit 
• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien 
• Herstellen von Zusammenhängen 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Plausibilität 
• Transfer  
• Reflexionsgrad 
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 
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Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten ge-
prüft: 
 
• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  
• Eigenständigkeit der Beteiligung. 
• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lern-

prozess im Fach Geographie; 
• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 
• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 
- Einhaltung gesetzter Fristen 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gut-
achten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 
sowie auf Nachfrage. 

 
 
 

2.4  Lehr- und Lernmittel 

Vergleiche die Liste zugelassener Lernmittel im Fach Geographie in NRW, die an unten-
stehender Stelle im Bildungsportal zu finden ist. Atlanten sind für die Verwendung im Erd-
kundeunterricht grundsätzlich zulässig. 
 
https://www.schulministerium.nrw.de/BiPo/VZL/lernmittel 
 
Die technische Ausstattung des Albert-Einstein-Gymnasiums erlaubt es uns, zudem das 
iPad, inkl. des Zugangs zu digitalen Schulbüchern, und diverse frei zugängliche Geogra-
phische Informationssysteme (GIS), bspw. Google Maps, Open Street Maps o.ä., im Un-
terricht zu verwenden. 
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3 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemein-
schaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssiche-
rung des Faches bei. 
 
Durch kollegiale Diskussion der Aufgabenstellung von Klausuren in Fachdienstbespre-
chungen und eine regelmäßige Erörterung der Ergebnisse von Leistungsüberprüfungen 
wird ein hohes Maß an fachlicher Qualitätssicherung erreicht. 
 
Das schulinterne Curriculum ist nach Erlass des Kernlehrplanes verbindlich. Jeweils vor 
Beginn eines neuen Schuljahres werden in einer Sitzung der Fachkonferenz für die nach-
folgenden Jahrgänge zwingend erforderlich erscheinende Veränderungen diskutiert und 
ggf. beschlossen, um erkannten ungünstigen Entscheidungen schnellstmöglich entge-
genwirken zu können. 


